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WETTER REGIONAL

SPEZIALISTEN DieWittenberger Axel Lindemann und GerdWirth bieten in ihrem
Unternehmen seit 25 Jahren ihre Dienste als Bautaucher an.
VON KARINA BLÜTHGEN

WITTENBERG/MZ - Mit dem Tauchen
im Urlaub, um Fische und Koral-
lenriffe zu bestaunen, hat der Be-
ruf von Axel Lindemann wenig zu
tun. Bei ihm ist eher handwerkli-
ches Können unter Wasser gefragt,
bei oft schlechter Sicht und manch-
mal starker Strömung. Dafür tau-
chen er und seine Mitarbeiter auch
im Winter, wo es den unbedarften
Zuschauer bei Eis und Schnee
schon beim Hinsehen fröstelt.

Vom Hobby zum Beruf
Gemeinsam mit Gerd Wirth grün-
dete Axel Lindemann 1991 ein Un-
ternehmen, das auf Arbeiten unter
Wasser spezialisiert ist. „Wir beide
kommen aus der Sporttaucherei“,
erzählt der 51-jährige Lindemann.
„GerdWirth war schon zu DDR-Zei-
ten Berufstaucher in Rostock und
hat danach in Hamburg bei einer
Tauchfirma gearbeitet.“ So ent-
stand nach der Wende die Idee, das
Hobby zum Teil des Berufs werden
zu lassen. Sechs Mitarbeiter zählt
das Unternehmen, neben den bei-
den Chefs sind das drei Angestellte
und ein Lehrling. Denn Lindemann
ist Tauchmeister, darf also auch
ausbilden, was für den Eigenbedarf
des Betriebes
geschieht.
Zumeist kom-

men die Indus-
trie- und Bau-
taucher aus
handwerkli-
chen Berufen
und qualifizie-
ren sich zwei Jahre weiter. An-
strengend sei die Arbeit im Wasser
durchaus, merkt er an, jährliche
ärztliche Untersuchungen müssen
die Tauglichkeit bestätigen. „Ein
Taucharbeitstag heißt ja nicht, dass
man zwölf Stunden unter Wasser
ist.“ Meist seien es drei bis vier
Stunden am Stück, im Winter auch

etwas weniger. In
Flüssen und Seen,
an Schleusen, Wehren
und Wasserkraftanlagen fällt
eine Menge Arbeit an. Die reicht
vom Reparieren von Leitungen

über das Ab-
dichten von
Spundwänden,
Verfugen von
Naturstein etwa
an Brücken, An-
streich-,
Schweißer- und
Sandstrahlar-

beiten, Betonieren unter Wasser
bis zu Fällarbeiten. Letzteres war
an der Goitzsche gefragt, durch das
schnelle Fluten beim Hochwasser
2002 waren viele Bäume stehen ge-
blieben, die zur Sicherheit zweiein-
halb Meter unter der Wasserober-
fläche gekappt werden mussten. Je
nach Größe und Dauer des Auftra-

ges neh-
men die
Mitar-
beiter
ihr
Equip-
ment ent-
weder im
Kleinlaster

oder im Contai-
ner mit. Die Aufträ-

ge kommen aus ganz
Deutschland, eher selten aus dem
Ausland, erklärt Axel Lindemann.
„In der Regel sind wir als Subun-

ternehmer für größere Bauunter-
nehmen tätig. Manche kennt man
schon seit 20 Jahren. Öffentliche
Ausschreibungen für reine Tauch-
leistungen gibt es nur selten.“
Gearbeitet wird in einer Tauch-

gruppe, bestehend aus zwei Tau-
chern und einem Signalmann. Der
Anzug ist ein so genannter Tro-
ckentauchanzug, also wasserun-
durchlässig. Dazu kommen die
Weste mit Blei, ein Helm mit
Sprechfunk und Schweißerschild
sowie Schlauchanschluss. Denn
die Atemluft (gereinigte normale
Luft) bezieht der Taucher durch ei-
nen Schlauch von der Oberfläche.

Harter JobunterWasser

Allerdings hat er zur Sicherheit ei-
ne Reserveflasche dabei. Spezielle
Gasgemische müssen bei den
Tauchtiefen von zumeist zehn bis
15 Metern nicht eingesetzt werden.

Jüngst bei Schweinitz im Einsatz
Jüngst war das Unternehmen an
der Schwarzen Elster bei Schwei-
nitz tätig, um im Auftrag des Lan-
desbetriebs für Hochwasserschutz
und Wasserwirtschaft Pfeiler einer
alten Holzbrücke zu entfernen. Ei-
nige der alten Pfeiler konnten her-
ausgezogen werden, andere wur-
den mit einer Spezialsäge unter
Wasser abgetrennt. Ziel des Einsat-
zes war, das Absetzen von
Schwemmgut (Gestrüpp wie auch
Kies) zu verhindern.
Mit historischen Funden unter

Wasser haben die Arbeitstaucher
jedoch so gut wie nie zu tun. „Viel-
leicht ein paar alte Gründungs-
pfähle, aber viel mehr nicht“, weiß
Lindemann. „Dann schon eher
Müll, der ins Wasser geschmissen
wurde: Fahrräder, Einkaufswagen
oder geknackte Zigarettenautoma-
ten.“ Nein, romantische Tauchgän-
ge in karibischen Gefilden sind et-
was ganz anderes.

Wer mich digital Idiot nennt,
beleidigt mich nicht. Das ist
eine Tatsachenbehauptung. Ich
gehöre zu denen, die noch im-
mer darauf warten, dass ihr
Handy (Nokia, haha), runterfällt
und in tausend Stücke zerbirst,
bevor sie sich dann irgendwann
dann doch so ein schickes
xxxxphone kaufen (müssen).
Dass mir das Internet der Din-

ge suspekt ist, versteht sich
daher von selbst. Aus gutem
Grund: Trotz Sicherheitsmaß-
nahmen ist es meinem - wie
ich bisher glaubte analogen -
Badezimmerspiegel gelungen,
mich auszuspähen. Aus hei-
terem Himmel bekam ich Post
von Nivea. „Irina, möchtest Du
Produkttesterin werden?“, frag-
te Beiersdorf, als kennten wir
uns. Mal ganz abgesehen davon,
dass mir Duzen schon bei Ikea
auf den Keks geht - woher wis-
sen die, dass ich in der Tat als
Werbeträgerin für sie in Frage
käme? Der Spiegel, klar.

Umleitung amBerufsschulzentrumvorbei
WITTENBERG/MZ/KA - Gesperrt ist
seit Dienstagmorgen die Einfahrt
nach Wittenberg aus Richtung
Mühlanger/Jessen. Und zwar der
Streckenabschnitt der B 187 zwi-
schen Einmündung der Zahnaer
Straße bis zum Kreisel (Triftstra-
ße). Der Verkehr wird über die
Straße Mittelfeld am Berufsbil-
dungszentrum vorbeigeführt. In
der Dresdener Straße sind fünf Jah-
re nach dem Straßenbau und un-
mittelbar bevor die Gewährleis-
tungsfrist ausläuft, einige Repara-
turen notwendig, erfuhr die MZ-Re-
daktion auf Nachfrage aus dem Be-

EinfahrtnachWittenberg
ausOstenwirdumgeleitet

reich Verkehrsorganisation der
Kreisverwaltung Wittenberg.
Punktuell, so hieß es, sei die As-
phaltdecke zu erneuern, auch Fu-
gen müssten versiegelt werden.
Veranschlagt sind die Arbeiten bis
zum 15. Oktober (Sonnabend).
Zusätzlich dazu wechselt das Un-

ternehmen Eurovia - wohl ab
nächstemMontag - im Kreisel noch
Bordsteine aus. Die sind im Laufe
der Zeit durch Schwerlasttranspor-
te erheblich zerschunden worden.
Hier ist also in der nächsten Woche
mit Behinderungen durch Ampel-
regelung zu rechnen.

FEUERWEHR

DreiVerletzte
nachBrand
inWohnung
Großteil derMieter kehrt
amDienstag zurück.

VON ANNE NICOLAY-GUCKLAND
UND SASCHA GRAF

BAD SCHMIEDEBERG/MZ - Es ist Mon-
tag gegen 23.15 Uhr als die Sirenen
in Bad Schmiedberg heulen. Die
Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr eilen in den Rehhahnweg in
die Nähe des Kurhauses, es
herrscht Großalarm, auch die Frei-
willigen Feuerwehren aus
Pretzsch, Meuro und Korgau wer-
den alarmiert. Vor Ort ist die Lage
schnell klar: In einem dreigeschos-
sigen Wohnhaus brennt es in der
oberen Etage, schon aus der Entfer-
nung sind Rauchschwaden zu se-
hen.
Als die Feuerwehr eintrifft, ist

der Mieter der Wohnung, in der das
Feuer ausgebrochen war, in Sicher-
heit. Er wird wegen einer Rauch-
gasvergiftung in ein Krankenhaus
gebracht. Der Großteil der anderen
Bewohner des Hauses, acht von
neun Wohnungen sind in dem
Mietshaus belegt, hat es verlassen.
Nur in der Wohnung neben dem
Brandherd befindet sich noch ein
älterer Mann. Da er nicht reagierte,
wird die Tür gewaltsam geöffnet,
der Rentner in Sicherheit gebracht.
Mit Atemschutzmasken sind in-

zwischen Trupps der Feuerwehr
zum Brandherd vorgerückt. Die
Löscharbeiten dauern bis etwa
2 Uhr, viele Glutnester müssen
ausfindig gemacht werden. Gegen
2.30 Uhr ist der Einsatz beendet,
zwei der etwa 35 Feuerwehrleute
werden in ein Krankenhaus ge-
bracht, Einer wegen einer Verlet-
zung, der andere wegen des Ver-
dachts auf Rauchgasvergiftung.
Beide können das Krankenhaus am
Dienstag wieder verlassen.
Noch während der Löscharbeiten

wird mitten in der Nacht ein Aus-
weichquartier gesucht. „Ich danke
nicht nur der Freiwilligen Feuer-
wehr für ihre Arbeit, sondern auch
der Kur, die sofort Zimmer zur Ver-
fügung gestellt hat“, erklärt Bad
Schmiedebergs Bürgermeister
Martin Röthel (SPD). Die Bleibe im
Alten Kurhaus wird schon einen
Tag nach dem Brand nur noch von
einer Person in Anspruch genom-
men. Alle anderen Evakuierten
können wieder zurückkehren.

„Es ist ein heftiger Schaden ent-
standen. Die Wohnung, in der es
brannte und die darunterliegende,
in der ein Wasserschaden entstan-
den ist, sind nicht benutzbar“, er-
klärt Detlef Kluge, Geschäftsführer
der gleichnamigen Firma, die im
Auftrag der kommunalen Woh-
nungsbau- und Verwaltungsgesell-
schaft, die Wohnungen betreut. Die
Polizei hat ihre Ermittlungen am
Dienstag vor Ort abgeschlossen,
zur Brandursache können die Ex-
perten aber noch nichts sagen.
Wenn der bestellte Gutachter seine
Arbeit abgeschlossen hat, könne
laut Kluge mit der Sanierung be-
gonnen werden. Wie lange diese
Vorgänge aber dauern werden, ist
noch nicht abschätzbar.

EINBRUCH

Automatenund
Bürosgeöffnet
GRÄFENHAINICHEN/MZ - Zwischen
Feiertagsmontag, 13 Uhr, und
Dienstag, 4.50 Uhr, sollen Unbe-
kannte gewaltsam in das Gebäude
einer Firma in der Rosa-Luxem-
burg-Straße in Gräfenhainichen
eingedrungen sein. Mehrere Büro-
räume seien geöffnet worden. Ob
daraus etwas entwendet wurde,
war zum Zeitpunkt der Anzeigen-
aufnahme der Polizei noch nicht
klar. Die Täter sollen zudem einen
Zigarettenautomaten aufgebrochen
haben. Zigaretten und Bargeld sei-
en aus dem Automaten verschwun-
den. Die genaue Schadenshöhe
wurde noch nicht benannt.

UNFALL

Radfahrerwird
schwerverletzt
REHAIN/MZ - Ein 63-jähriger Radfah-
rer wurde amMontag gegen 18 Uhr
bei einem Verkehrsunfall schwer
verletzt. Er fuhr laut Polizei auf der
Landstraße in Richtung Ruhlsdorf.
Eine 18-jährige VW-Golf-Fahrerin
wollte den Radler überholen. Als
sie dazu ansetzte, sei der Mann
plötzlich in Richtung linke Fahr-
bahnseite gewechselt und es kam
zum Zusammenstoß. Beim Sturz
zog er sich die schweren Verletzun-
gen zu. Er wurde mit einem Ret-
tungshubschrauber in ein Kran-
kenhaus geflogen. Nähere Anga-
ben zum Gesundheitszustand gab
es noch nicht.

SEITE 15 Gräfenhainichen freut
sich über Derbysieg in Jessen.

Service
Punkt

GUTENMORGEN
IRINA STEINMANN
misstraut der Technik.

Wir sind vor Ort
für Sie da

Wir sind am Telefon
für Sie da

Wir sind im Internet
für Sie da

ZUR FIRMA

Montieren, Sanieren, Dokumentieren
Das Unternehmen wurde 1991
als Wirth & Lindemann GbR ge-
gründet, seit 1998 ist es eine
GmbH. Die Spezialgebiete der In-
dustrie- und Bautaucher liegen in
den Bereichen des Wasserbaus,
Brückenbaus und Spezialtiefbaus.
Die ausgebildeten Berufstaucher
mit Qualifikationen zum Unterwas-
serschweißen führen unter ande-

ren Montagen und Sanie-
rungen durch, kön-
nen dank spezi-
eller Technik

Spül-, Saug- und Reinigungsarbei-
ten sowie Säge-, Bohr- und Schleif-
arbeiten durchführen. Auch die
Herstellung von Unterwasser-Be-
tonsohlen und Unterwasser-An-
striche sind möglich. Dank vorhan-
dener Videotechnik dokumentie-
ren sie ihre Arbeit und können
auch für Auftraggeber den bauli-
chen Zustand von Brückenpfeilern,
Schleusen, Wehren und Leitungen
im Bild festhalten. KBL

Mehr zum Unternehmen im Netz
unter www.bautaucher.de

„In der Regel sind wir
Subunternehmer für
größere Betriebe.“
Axel Lindemann
Bautaucher

Der Spiegel
spitzelt

Mo-Fr 8-19 Uhr, Sa 8-14 Uhr

ABOSERVICE
0345/565 22 33

0345/565 22 11

BRIEFDIENST
0800/124 00 00

TICKETS
0345/20 29 771

Mo-Fr 7-19 Uhr, Sa 7-14 Uhr

Tourist-Information
Gräfenhainichen
August-Bebel-Straße 24
06773 Gräfenhainichen
Tel.: 034953/25 76 20

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe

Mo-Fr 6-19 Uhr, Sa 6-14 Uhr

Mo-Fr 6-19 Uhr, Sa 6-14 Uhr

www.mz-web.de/service

Geöffnet von Mo bis Fr 9 - 12 Uhr
Di, Mi 13.30 - 16Uhr, Do 13.30 - 18Uhr

Buch & Kunst Müller
Friederikenstraße 29, 06869 Coswig
Tel.: 034903/6 43 95

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe

Geöffnet von Mo bis Fr 9 - 18 Uhr und
Sa 9 - 12 Uhr

PRIVATER
ANZEIGENSERVICE

Wochenspiegel und
Super Sonntag Wittenberg
Schlossstraße 23-24,
06886Wittenberg,Tel.: 03491/47470

- Abo
- private Anzeigen
- Briefe
- Tickets

Geöffnet von Montag bis Freitag
von 8 - 17 Uhr

Beim Einsatz
im Berliner
Müggelsee
(re.) Oben:
Trocken-
tauchanzug

FOTOS: FIRMA

Taucher Peer Philipp Stoll widmete sich im August mit Ausdauer den Holzpfäh-
len der alten Schweinitzer Brücke in der Schwarzen Elster. FOTO: FRANK GROMMISCH

In einemWohnhaus in Bad Schmiede-
berg hat es gebrannt. FOTO: SASCHA GRAF


